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iUr. 2 ^Unftir. fdjtoeii. $anbu>.Rettung („AUeifteiblatt") '29

ff-ür bie Bermittfung oon 2Bünfd)en unb Befdfroerben
rc., bie im 3"teref|e bet 9fiet)rbeit bet Slrbeiter liegen,
ift bie Bilbung non 2lrbeiterauSfd)üffen r>orgefet)en,
beten 2Baf)I ben Arbeitern bet betreffenben Abteilung
Zufiefjt. Bei ©treitigfeiten p>i|cl)en einzelnen 9lrbeiter=
gruppen unb bet Berroaltung haben, fofern anöerroeitige
Berfiänbigung tiicf)t zuftanbe lammt, beibe Seite bie

3uftänbigfeit beS ftabtifdjen ©inigungSamteS anjuetlennen
unb fid) bei 9ReinungSoetfchiebenheiten bem ©d)iebSfprud)e
beSfelben ju fügen.

®S unterliegt rool)t feinem 3roeifel, baß bie oor=
liegenbe neue 2lrbeitSorbnung aud) auf bie ißtinatbetriebe
bet §anbroerfer= unb Baugeroerbebrancßen ifjren ©influß
ausüben roitb, auS roeldjem ©ruitbe man bei ben be=

ratenben ©teilen benn aud) eifrig bemüht mar, mit ben
batin aufgenommenen Beftimmungen roeitgef)enben 2ln=
fprücßen unb StBünfdjen ©etiüge ju leifien unb bamit
ben fteigenben Slnfotbetungen beS feigen unb fpäteten
3eitalter§ geredjt zu roetben. Die ©labt ffüriel) roitb
hier roie aud) bei nocl) oielen anbetn ©elegentjeiten baS

norbilblidje Beifpiet fortfcf)rittlid)er ©efirtnung geben.

fiolzmarktbericbte aus Deutschland.

9lieber&at)riftf)e ^ol^preife. 2luS "ß a ffau f<f)teibt man
ber „kontinentalen ^ol^=3eitunc\" : Die am 17. 9Rärz
in ißaffau abgehaltene Betfieigerung größerer ©lamm*
holjquantitäten ber umliegenben Igt. fforftämter fjat bei
reger Beteiligung feitenS bebeutenber ^oijfitmen roieber
fehr günftige Éefultate ergeben:

Sie, Singebote beroegten fid) jroifdjen 2 unb 16 %
über bie Sape. ©S roar bieS fdjon oorauSjufehen, ba
fid) in ben zahlreichen oorhergegangenen öffentlichen
£>otzoerfäufen in ber Umgegenb, roelcfje hauptfächlich jur
®ec£ung totalen BebarfeS abgehalten rourben, bereits
üiele Bertreter non |)anbelSßrmen beteiligten, unb fid)
auch &ei biefen rege kaufluft bemerlbar machte, ©chon
bei biefen Berfäufen rourben allgemein bie ohnehin roieber
erhöhten Sapen überfchritten. 2tud) fdjroächereS ©tamm=
holz, roelcheS früher roeniger gefugt roar, hat fid) jetjt
flotten SlbfaßeS ju erfreuen.

Diefelben ®rf<heinungen machen fid) bei ißrinatoet'
läufen bemerlbar.

Die bieSjährigen ärariatifchen Çorfttapen für ©tamm=
unb Blochholj beziffern fidE) auf:

$ie l)öd)ften greife in Stiebeibaqern
pro fiubifmeter betragen :

Bauholz J. kt. (mit ©tern) SM. 21.—, 9111. 28.-
„ I. „ „ 19.-, „ 26.-
„ IL „ » 11-—/ » 23.-
„ III. „ „ 15.-, „ 20.-
„ IV. „ „ 12.-, „ 17.-
„ V. „ „ 10.-, „ 14.-

©tamm= 1. „ „ 19.—, „ 26.—
abfehnitt II. „ „ 15.—, „ 22.-

unb III. „ „ 12.—, „ 18.—
Blöcßer IV. „ „ 9.—, „ 14.—

für ®ichen
I.

II.
III.
IV.
V.

VI.
VII.

klaffe 91tatf 140.—
120.—
90.—
60.—
40.—
25.—
15.—

®S ift eine fehr erfreuliche ®cfd)einung, baß bie

©tammholzpreife fiel) erhalten unb fogar eine roeitere
Steigerung erfahren haben.

Btatutbctnter ^oljmarft. 91tan fcî)reibt ben „91t. 9t.
9Î.": $ür ©dhnittroaren ift mit bem ©intritt ber

befferen 9Bitterung mehr 9iad)frage heroorgetreten. $ür
breite Bretter zeigten t>ie fpobelroerfe mehr Cfufeceffe.

Die ©roßiften in @d)nittroaren haben ihre ®infaufS=
tätigfeit erroeitert. ©efchnittene Dannero unb ffidjtero
fanthölzer beffer begehrt unb mit üblidjer SBalbfante
frei ©ifenbahnroagen 9flannf)eim mit 41 bis 42 91tarf
50 ißfg. per ^eflmeter gebanbelt. Sine 29. 9Jtärz fanb
eine Berfammlung in Sütütl^eim ftatt, in ber bie Drgani-
fation ber ©eftion ÜDtarfgräfletlanb als Unterabteilung
beS BereinS non ^»olgintereffenten ©übroeftbeutfchlanbs
befcßloffen roerben foD. 91tan hat babei über Çolzeiro
faufSroefen, bie Berhältniffe auf bem ©ebiete beS

|iolztranSportroefenS unb bieBilbuna einer ©djnitt*
lohn--Bereinigung oerhanbelt.

3m elfafiUothrtugifiheu ^olzmarftc finb in letter
3eit kiefern unb Sieben befonberS gefudjt unb zwar zu

hohen iß^eifen; auch im geroöf)nlid)en ©ag= unb Baro
holz ift ein lebhafterer ^anbel zu etroaS fteigenben
greifen zu fonftatieren.

3«t ©chuiarzutatb geroinnt ber fpolzßanbel roieber
eine erfreuliche Sebhaftigfeit. Die Begebungen für ben

3rühjaf)rS= unb ben ©ommerbebarf mehren fid) unb e§

ift SluSfidht ba, baß fie bie ber letzten 3aßre mit fehr
gutem @efd)äftSgange roenn auch nicht ooll, fo both
nahezu erreichen roerben.

Uerscbitdm*.
3um Siigereibrattb ©tenfu tu Untcrterjeu. ®ie ab=

gebrannten ©ebäube roaren zufammen für $r. 91,700
bei ber fantonalen Slnftalt oerfidhert. ®er Befiçer er=

leibet ganz beträchtlichen ©djaben; fein ©efchäftSinoentar
— inafchinelte (Einrichtungen, fpolzoorräte u. bgl. —
hatte berfelbe fatalerroeife nid^t oerfichert!

6iu rabiater Saumeifter. (korr.) 9(uf ber BaufteHe
beS SBärterhaufeS, baS bie ©tabt Qürid) für ihren
QueKenauifeher in ©ifjlbrugg bauen lä§t, lam eS §roifd^en
bem ftäbtifchen Bauführer unb bem llnteraUoröanten
beS Bauunternehmers zu einem ungemütlichen Sluftritte.
$er Slllorbant, nom ftäbtifd)en Beamten roegen ber un=
genügenb h^rgeftellten Betonqualitat zuredjtgeroiefen, ge=

riet herüber in folcfje Slufregung, ba§ er ben Bauführer
furzroeg zu Boben fchlug unb ihn mit feinen häuften
im ©eficfjte berart traftierte, baß biefer infolge ber er=

ItlONtdNdon ^ J1.6., Biel
Abteilung : Präzisionszieherei
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Für die Vermittlung von Wünschen und Beschwerden
:c., die im Interesse der Mehrheit der Arbeiter liegen,
ist die Bildung von Arbeiterausschüssen vorgesehen,
deren Wahl den Arbeitern der betreffenden Abteilung
zusteht. Bei Streitigkeiten zwischen einzelnen Arbeiter-
gruppen und der Verwaltung haben, sofern anderweitige
Verständigung nicht zustande kommt, beide Teile die

Zuständigkeit des städtischen Einigungsamtes anzuerkennen
und sich bei Meinungsverschiedenheiten dem Schiedssprüche
desselben zu fügen.

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die vor-
liegende neue Arbeitsordnung auch aus die Privatbetriebe
der Handwerker- und Baugewerbedranchen ihren Einfluß
ausüben wird, aus welchem Grunde man bei den be-
ratenden Stellen denn auch eifrig bemüht war, mit den
darin ausgenommenen Bestimmungen weitgehenden An-
sprächen und Wünschen Genüge zu leisten und damit
den steigenden Anforderungen des jetzigen und späteren
Zeitalters gerecht zu werden. Die Stadt Zürich wird
hier wie auch bei noch vielen andern Gelegenheiten das
vorbildliche Beispiel fortschrittlicher Gesinnung geben.

fiokmarkwerichte aus ktemschlanck.

Niederbayrische Holzprcise. Aus Passau schreibt man
der „Kontinentalen Holz-Zeitung" - Die am 17. März
in Passau abgehaltene Versteigerung größerer Stamm-
Holzquantitäten der umliegenden kgl. Forstämter hat bei
reger Beteiligung seitens bedeutender Holzfirmen wieder
sehr günstige Resultate ergeben:

Die Angebote bewegten sich zwischen 2 und 16 V«
über die Taxe. Es war dies schon vorauszusehen, da
sich in den zahlreichen vorhergegangenen öffentlichen
Holzverkäufen in der Umgegend, welche hauptsächlich zur
Deckung lokalen Bedarfes abgehalten wurden, bereits
viele Vertreter von Handelsfirmen beteiligten, und sich

auch bei diesen rege Kauflust bemerkbar machte. Schon
bei diesen Verkäufen wurden allgemein die ohnehin wieder
erhöhten Taxen überschritten. Auch schwächeres Stamm-
holz, welches früher weniger gesucht war, hat sich jetzt
flotten Absatzes zu erfreuen.

Dieselben Erscheinungen machen sich bei Privatver-
käufen bemerkbar.

Die diesjährigen ärarialischen Forsttaxen für Stamm-
und Blochholz beziffern sich auf:

Die höchsten Preise in Niederbayern
pro Kubikmeter betragen:

Bauholz l. Kl. (mit Stern) Mk. 21.—, Mk. 28.-
>, 19.-, 26.-

>l. 1T-. 23.-
UI. >, 15.-, 20.-
IV. 12.-, 17.-
V. 10.-, 14.-

Stamm- I. „ „ 19.—, „ 26.—
abschnitt kl. 15.—, 22.-

und III. „ 12.—, „ 18.—
Blöcher IV. „ „ 9.—, „ 14.—

für Eichen
I.

II.
III.
IV.
V.

VI.
VII.

Klasse Mark 140.—
120.—
90.—
60.—
40.—
25.—
15.—

Es ist eine sehr erfreuliche Erscheinung, daß die

Stammholzpreise sich erhalten und sogar eine weitere
Steigerung erfahren haben.

Mannheimer Holzmarkt. Man schreibt den „M. N.
N." : Für Schnittwaren ist mit dem Eintritt der
besseren Witterung mehr Rachfrage hervorgetreten. Für
breite Bretter zeigten die Hobelwerke mehr Interesse.
Die Großisten in Schnittwaren haben ihre Einkaufs-
tätigkeit erweitert. Geschnittene Tannen- und Fichten-
kanthölzer besser begehrt und mit üblicher Waldkante
frei Eisenbahnwagen Mannheim mit 41 bis 42 Mark
50 Pfg. per Festmeter gehandelt. An: 29. März fand
eine Versammlung in Müllheim statt, in der die Organi-
sation der Sektion Markgräflerland als Unterabteilung
des Vereins von Holzinteressenten Südwestdeutschlands
beschlossen werden soll. Man hat dabei über Holzein-
kaufswesen, die Verhältnisse auf dem Gebiete des

Holztransportwesens und die Bilduna einer Schnitt-
lohn-Vereinigung verhandelt.

Im clsaß-lothringischen Holzmarkte sind in letzter

Zeit Kiefern und Eichen besonders gesucht und zwar zu
hohen Preisen; auch im gewöhnlichen Sag- und Bau-
holz ist ein lebhafterer Handel zu etwas steigenden

Preisen zu konstatieren.

Im Schwarzwald gewinnt der Holzhandel wieder
eine erfreuliche Lebhaftigkeit. Die Bestellungen für den

Frühjahrs- und den Sommerbedarf mehren sich und es

ist Aussicht da, daß sie die der letzten Jahre mit sehr

gutem Geschäftsgange wenn auch nicht voll, so doch

nahezu erreichen werden.

vmKkàt.
Zum Sägcreibrand Steußi in Unterterzen. Die ab-

gebrannten Gebäude waren zusammen für Fr. 91,700
bei der kantonalen Anstalt versichert. Der Besitzer er-
leidet ganz beträchtlichen Schaden; sein Geschäftsinventar
— maschinelle Einrichtungen, Holzvorräte u. dgl. —
hatte derselbe fatalerweise nicht versichert!

Ein rabiater Baumeister. (Korr.) Auf der Baustelle
des Wärterhauses, das die Stadt Zürich für ihren
Quellenausseher in Sihlbrugg bauen läßt, kam es zwischen
dem städtischen Bauführer und dem Unterakkordanten
des Bauunternehmers zu einem ungemütlichen Auftritte.
Der Akkordant, von: städtischen Beamten wegen der un-
genügend hergestellten Betonqualitat zurechtgewiesen, ge-
riet hierüber in solche Aufregung, daß er den Bauführer
kurzweg zu Boden schlug und ihn mit seinen Fäusten
im Gesichte derart traktierte, daß dieser infolge der er-

Montanà H A H.8.. M>
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baltenen Verlegungen währenb fe<h§ 2Bod)en arbeitsuu*
fâfjig würbe unb wegen be§ Vertieftes einiger gähne
einen bleibenben Vacßteil erlitt. .TaS Vezirl#gerid)t
Slffoltern bil'tierte bem liebenSroürbigen Unternehmer ad)t
Tage ©efängniS unb 40 gr. Vuße unb wirb ihm bieS

fein aUp f)i^ige§ Temperament roobl etwaS abgefüllt
haben.

(Sine geniale Stfinbuug auf betu ©cbietc bcc ©lefiri*
jität machten nach nieten unb oft mißglüdten Verfließen
bie |>erren ©ottfr. Kußn, Vranbmeifter, unb ©ottfr.
gfeli, ©leltriler, beibe in ber Vapiermüble bei Vern.
gn feiner ©igenfeßaft als Vranbmeifter fain Kußn häufig
bap, p beobachten, wie gefährlich bie Kraft unb Sictjt
fpenbenben ©lefiti^itätsleitungen bem geuermebratann
im Vranbfalte bei ber üluSübung feines menfeßenfreunb*
ließen Stöert'eS werben tonnen. Tiefe ^Beobachtungen
»eranlaßten ihn, fid) an eine Slufgabe p machen, beren

Söfung ihm in Verbinbung mit gfeli beute »otlftänbig
gelungen ift, an bie Slufgabe nämlich, einen Apparat p
tonfiruieren, ber eS ermöglicht, jebe Stromleitung in
betilbar lürzefter geit auf oollflänbig gefabrlofe SBeife

p unterbrechen.
Ter finnreiebe Slpparat beißt eleftriföher Kontaft*

©tromableiter. 3luf feine Vefcßteibung tonnen wir hier

nicht näher eintreten, ©efagt fei nur, baß berfelbe fid)
auszeichnet bureb feine oerblüffenbe ©infahßeit in Kon*

ftrultion fowobt wie punition, wie bureb fein enorm
fleineS ©ewiöht (bei 2 kg) unb bie benfbar teiebtefte

^anbbabuiig. gn einer halben SRinute wirb ber Kon*
taft=©tromabteiter oon jebermann, ber ihn auch nur
einmal bat in gunltion fetten fehen, burd) Aufhängen
an jebe beliebige greileitung, an jeber beliebigen ©teile
in Vetrieb gebracht. Von irgenb einer ©efabr für ben
babei ^antierenben ift auch bei ©tarffiromfeitungen feine
Vebe. Ter Kontalt=©tromabteiter fann ba, wo eleltrifcße
©tromteitungen oorbanben finb, unb biefelben fehlen
beute befannilich balb nirgenbS mehr, mancherlei gmeden
bienftbar gemacht werben. 2Bir wollen hier nur einige
wenige gälte erwähnen. @S brennt in ber Vad)t. Tie
angelcmmene fpUfSmannfhaft ift mit ber Oertlicbfeit
nidjt »ertraut unb bat ungenügenbe Veleucßtung. gn*
fotgebeffen arbeitet fie unfidjer unb langfam.

_
Vafd)

wirb ber neue Apparat, ber in gufunft wohl auf feiner
©priße mehr fehlen bürfte, in gunftion gefegt; bie nötigen
Sampen werben eingefdtjaltet : 2Bir haben genügenb Sicht.

— ©benfo leidet fönnen gefährliche Seitungen bureb fper*
ftellung »on Kurzfcßluft total unfcf)äb(ih gemacht werben,
unb wirb e§ möglich fein, in einer SJlinute p fonftatieren,
ob ein pm 9lu§fchalten ber Seitung abgefanbter SRann

feine SJrbeit richtig getan hat ober nicht. TaS bis jeßt
übliche, aber ftetS gefährliche Turchfdjneiben ber Träbte,
woburd) pbem r.od) oft einer ganzen £iäufergiuppe ober

Drtfcßaft baS Sicht gerabe in bem galle, wo man e§

am bringenbfien benötigte, entzogen würbe, wirb infolge*
beffen ni<f)t mehr nötig fein.

Ter Vauer will brefd)en. gür bie furje geit, mäß*
renb ber er eteftrifdEje Kraft nötig hat, lohnt eS fich ihm
nidht, eine eigene Kraftanlage inftallieren p laffen. Unter*
nehmer ober ©enoffenfcßcift her! ©in fahrbarer ©leftro*
motor wirb mit £>ilfe bei ©tromableiterS »on ber näcf)f4en

Seitung her mit Strom »erfehen : Tie SRafchine arbeitet.

— TaS SHilitär hält fftacßtübung. Ter ©egner ftedt
in ginfterniS. Kontalt=@tromableiter »or! Dîafd) wirb
er an ber erften beften Stromleitung aufgehängt, ber
eleftrifdje ©cbeinmerfer eingefdjaltet, bie ©egenb beleuchtet,
ber geinb entbecEt, fein Treiben »erraten.

Tie ©rfinber taten bie nötigen Schritte, um ihre
©rfinbung gefeßlicb fdßütjen p laffen. ©ie flehen auch
mit einem Vertreter einer auSlänbifcßen girma beßufS
Abtretung be§ £>erftetlung§recbtS für ©tromableiter fdE)on

feit einiger geit in Unttrljanblung. Unfere fhroeijerifhen
girmen werben nicht ptüdbleiben. (Vunb).

lieber bic Sd)nbtid)fcit mtferer !ihtftlid)cu Sihtgueltcn
für bic Slugeit hanbelt im „gournal für ©a§beleuchtung
unb Tßafferoerforgung" ein Sluffat) be§ 9lugenarjte§ Tr.
©djan^ unb be§ gngenieurê Karl @tocff)aufen. Tanah
finb bie »on ben fünfilidjen Sichtguetlen, befonber§ ®a§'
glühlicht unb eleftrifchen Sichtbogen, au§gefanbten ultra*
»ioleiten, für un§ uufichtbaren ©trablen für ba§ 9luge
feineöweg§ ungefährlich- heftige ffirfranfungen ber Slugen
finb »ieimefjr au§fc£)Iiefjli(f) auf bie'e für unfer ©efjen
gänzlich überflüffigen ©traf)len jurüdäufiihren. Tie ultra*
»ioletten Strahlen werben oon ben üblichen Sampen*
jplinbern unb Vrillen jum größten Teil burchgelaffen
unb fönnen fo ihre ftfjäblic^e SBirfung auf bie 9lugen
ausüben. TaS jerftreute Sonnenlicht ift nid)t fehr reiöh
an folgen ©fragten, weil fie »on ber 2Hmofpbäre ftarf
abforbkrt werben unb weil burch bie mehrfache fHeflepion
ein großer Teil »erloren geht ehe er in unfere îlugen
gelangt.

gm 9(uge befinbet fid) ein ©hut3organ, welches oon
ber jftehhaut bie ultraoioletten Strahlen abhält: bie Sinfe,
weihe bei ber Veleud)tung mit ultraoioletten ©trabten
eine intenfioe gluoreécenj geigt. Turh biefe Veftrah*
lung treten Veränberungen ber Sinfe auf. @S wäre
möglich, bafj ber 2llterSftar feine llrfahe in biefen Ver*
änberungen 1)^1- älu^ bie Trübung ber Sinfe beim
@las>mad)erftar ift barauf jurüdjuführen. SGßir müffen
alfo unfer Sluge oor ber SISirfung ultraoiotetter ©trahlen
ju fd)ühen fliehen, niegt nur weil fie am oorberen 2tuge
Dîeijerfheinungen heroorrufen, fonbern auch um bie ÜllterS*
erhanfungen ju »ermeiben.

Tie hefte Söfung wären natürlich ©laShüllen für
unfere Sichtguetlen, bie, ohne ber gntenfität ber 53eleuh=
tung ©intrag ju tun, bie ultraoioletten ©trahlen abfor*
Bieren, ©djan^ unb ©todhaufen ift es» nun geglüdt,
ein fo!h«§ ©las» herjuftellen, ba§ binnen furjem in ben
fpanbet lammen, unb »on allen benen, bie über fReij*
erfheinung unb rafheS ©rmüben ber Slugen beim 2lr*
beiten mit lünftlidjen SicgtqueHen ^u Hägen haben, mit
greuben begrübt werben wirb.

Vapierholj. Tie 30,000 Tageszeitungen ber SBelt,
bie in SJiillionen ron Vummern gebrudt werben, »er*
brauchen nah ben Veredlungen eines franjöfifd)en
©tatiftcferS afltäglicg etwa 1000 Tennen (L Tonne
1000 kg) ^»olgteig, unb ba au|erbem im TurhfhnSt
200 Viid)er täglich erfheinen, fo beträgt ber gahreS*
oerbraud) für Trudpapier etwa 375,000 Tonnen Vapier*
brei. Tabei ift aber ba§ ©hreibpapier, baS Vadpapier
ufw. nicht gerechnet. Ilm nun biefe ungeheure Vlenge
^oljteig ju probujieren, müffen ganje SBälber nieber*.

gefhlagen werben, gn jebem gahre »etfhminben fo
1250 Vlidionen -jpolj, bie ber geiftigen Vahrung
beS SJlenfhen bienen. 9lmerifa hal babei einen nod)
ftärferen Vebarf al§ ©uropa; e§ brauht für fid) allein
900 VliQionen nv' fpotj, währenb ©uropa nur bie übrig
bleibenben 350 SJHlltonen oermenbet. ©o oerfhwinben
unter ber unerbittlihen 2Iyt ganje SÖBätber, um fidg in
Vapier p »erwanbeln.

geitungeu unb Söälber. Tie 2Imerifaner fhreien
Sltarm wegen beS rapiben VerfhminbenS ber SBätber
unb geben baran ben geitungen bie ©hulb. gm gahre
1905 war in ber Tat ber tägliche Konfum oon fpolj
für Vapùï zehnmal größer al§ 1880 geworben, gm
gahre 1905 würben 50,000 Çeftaren Tßatb für gei*
tungSjwcde geopfert. 2Benn ba§ nur einigermaßen fo
weiter geht, fdgreibt „Vewiew of fRcoiewS", wirb in 33
gahren in Ütmerifa lein Vaum mehr fein, unb ber
SDTenfcgengeift muß fehen, wo er neue Votjftoffe fänbe.
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haltenen Verletzungen während sechs Wochen arbeitsun-
fähig wurde und wegen des Verlustes einiger Zähne
einen bleibenden Nachteil erlitt. Das Bezirksgericht
Affoltern diktierte dem liebenswürdigen Unternehmer acht

Tage Gefängnis und 40 Fr. Buße und wird ihm dies
sein allzu hitziges Temperament wohl etwas abgekühlt
haben.

Eine geniale Erfindung auf dem Gebiete der Elcktri-
zität machten nach vielen und oft mißglückten Versuchen
die Herren Gottfr. Kühn, Brandmeister, und Gottfr.
Jseli, Elektriker, beide in der Papiermühle bei Bern.
In feiner Eigenschaft als Brandmeister kam Kühn häufig
dazu, zu beobachten, wie gefährlich die Kraft und Licht
spendenden Elektrizitätsleitungen dem Feuerwehrmann
im Brandfalle bei der Ausübung seines Menschenfreund-
lichen Werkes werden können. Diese Beobachtungen
veranlaßten ihn, sich an eine Aufgabe zu machen, deren

Lösung ihm in Verbindung mit Jseli heute vollständig
gelungen ist, an die Aufgabe nämlich, einen Apparat zu
konstruieren, der es ermöglicht, jede Stromleitung in
denkbar kürzester Zeit auf vollständig gefahrlose Weise

zu unterbrechen.
Der sinnreiche Apparat heißt elektrischer Kontakt-

Stromableiter. Auf seine Beschreibung können wir hier

nicht näher eintreten. Gesagt sei nur, daß derselbe sich

auszeichnet durch seine verblüffende Einfachheit in Kon-
struktion sowohl wie Funktion, wie durch sein enorm
kleines Gewicht (bei 2 Ic^) und die denkbar leichteste

Handhabung. In einer halben Minute wird der Kon-
takt-Stromableiter von jedermann, der ihn auch nur
einmal hat in Funktion setzen sehen, durch Aufhängen
an jede beliebige Freileitung, an jeder beliebigen Stelle
in Betrieb gebracht. Von irgend einer Gefahr für den
dabei Hantierenden ist auch bei Starkstromleitungen keine

Rede. Der Kontakt-Stromableiter kann da, wo elektrische

Stromleitungen vorhanden sind, und dieselben fehlen
heute bekanntlich bald nirgends mehr, mancherlei Zwecken

dienstbar gemacht werden. Wir wollen hier nur einige
wenige Fälle erwähnen. Es brennt in der Nacht. Die
angekcmmene Hilssmannschast ist mit der Oertlichkeit
nicht vertraut und hat ungenügende Beleuchtung. In-
folgedeffen arbeitet sie unsicher und langsam. Rasch

wird der neue Apparat, der in Zukunft wohl auf keiner

Spritze mehr fehlen dürste, in Funktion gesetzt; die nötigen
Lampen werden eingeschaltet: Wir haben genügend Licht.
— Ebenso leicht können gefährliche Leitungen durch Her-
stellung von Kurzschluß total unschädlich gemacht werden,
und wrrd es möglich sein, in einer Minute zu konstatieren,
ob ein zum Ausschalten der Leitung abgesandter Mann
seine Arbeit richtig getan hat oder nicht. Das bis jetzt

übliche, aber stets gefährliche Durchschneiden der Drähte,
wodurch zudem noch oft einer ganzen Häusergruppe oder

Ortschaft das Licht gerade in dem Falle, wo man es

am dringendsten benötigte, entzogen wurde, wird infolge-
dessen nicht mehr nötig sein.

Der Bauer will dreschen. Für die kurze Zeit, wäh-
rend der er elektrische Kraft nötig hat, lohnt es sich ihm
nicht, eine eigene Kraftanlage installieren zu lassen, tinter-
nehmer oder Genossenschaft her! Ein fahrbarer Elektro-
motor wird mit Hilfe des Stromableiters von der nächsten
Leitung her mit Strom versehen: Die Maschine arbeitet,

— Das Militär hält Nachtübung, Der Gegner steckt

in Finsternis. Kontakt-Stromableiter vor! Rasch wird
er an der ersten besten Stromleitung aufgehängt, der
elektrische Scheinwerfer eingeschaltet, die Gegend beleuchtet,
der Feind entdeckt, sein Treiben verraten.

Die Erfinder taten die nötigen Schritte, um ihre
Erfindung gesetzlich schützen zu lassen. Sie stehen auch
mit einem Vertreter einer ausländischen Firma behufs
Abtretung des Herstellungsrechts für Stromableiter schon

seit einiger Zeit in llnürhandlung. Unsere schweizerischen
Firmen werden nicht zurückbleiben, (Bund).

Ueber die Schädlichkeit unserer künstliche» Lichtquellen
für die Augen handelt im „Journal für Gasbeleuchtung
und Wasserversorgung" ein Aussatz des Augenarztes Dr.
Schanz und des Ingenieurs Karl Stockhausen. Danach
sind die von den künstlichen Lichtquellen, besonders Gas-
glühlicht und elektrischen Lichtbogen, ausgesandten ultra-
violetten, für uns unsichtbaren Strahlen für das Auge
keineswegs ungefährlich. Heftige Erkrankungen der Augen
sind vielmehr ausschließlich auf dià für unser Sehen
gänzlich überflüssigen Strahlen zurückzuführen. Die ultra-
violetten Strahlen werden von den üblichen Lampen-
zylindern und Brillen zum größten Teil durchgelassen
und können so ihre schädliche Wirkung auf die Augen
ausüben. Das zerstreute Sonnenlicht ist nicht sehr reich
an solchen Strahlen, weil sie von der Atmosphäre stark
absorbiert werden und weil durch die mehrfache Reflexion
ein großer Teil verloren geht, ehe er in unsere Augen
gelangt.

Im Auge befindet sich ein Schutzorgan, welches von
der Netzhaut die ultravioletten Strahlen abhält: die Linse,
welche bei der Beleuchtung mit ultravioletten Strahlen
eine intensive Fluorescenz zeigt. Durch diese Bestrah-
lung treten Veränderungen der Linse auf. Es wäre
möglich, daß der Altersstar seine Ursache in diesen Ver-
änderungen hat. Auch die Trübung der Linse beim
Glasmacherstar ist darauf zurückzuführen. Wir müssen
also unser Auge vor der Wirkung ultravioletter Strahlen
zu schützen suchen, nicht nur weil sie am vorderen Auge
Reizerscheinungen hervorrufen, sondern auch um die Alters-
erkrankungen zu vermeiden.

Die beste Lösung wären natürlich Glashüllen für
unsere Lichtquellen, die, ohne der Intensität der Beleuch-
tung Eintrag zu tun, die ultravioletten Strahlen absor-
bieren. Schanz und Stockhausen ist es nun geglückt,
ein solches Glas herzustellen, das binnen kurzem in den
Handel kommen, und von allen denen, die über Reiz-
erscheinung und rasches Ermüden der Augen beim Ar-
beiten mit künstlichen Lichtquellen zu klagen haben, mit
Freuden begrüßt werden wird,

Papierholz. Die 30,000 Tageszeitungen der Welt,
die in Millionen von Nummern gedruckt werden, ver-
brauchen nach den Berechnungen eines französischen
Statistikers alltäglich etwa 1000 Tonnen (1 Tonne —
1000 k») Holzteig, und da außerdem im Durchschnitt
200 Bücher täglich erscheinen, so beträgt der Jahres-
verbrauch für Druckpapier etwa 375,000 Tonnen Papier-
drei. Dabei ist aber das Schreibpapier, das Packpapier
usw, nicht gerechnet, lim nun diese ungeheure Menge
Holzteig zu produzieren, müssen ganze Wälder nieder-
geschlagen werden. In jedem Jahre verschwinden so
1250 Millionen Holz, die der geistigen Nahrung
des Menschen dienen. Amerika hat dabei einen noch
stärkeren Bedarf als Europa; es braucht für sich allein
900 Millionen nO Holz, während Europa nur die übrig
bleibenden 350 Millionen verwendet. So verschwinden
unter der unerbittlichen Axt ganze Wälder, um sich in
Papier zu verwandeln.

Zeitungen und Wälder. Die Amerikaner schreien
Alarm wegen des rapiden Verschwindens der Wälder
und geben daran den Zeitungen die Schuld. Im Jahre
1905 war in der Tat der tägliche Konsum von Holz
für Papier zehnmal größer als 1880 geworden. Im
Jahre 1905 wurden 50,000 Hektaren Wald für Zei-
tungszwecke geopfert. Wenn das nur einigermaßen so

weiter geht, schreibt „Rewiew of Reviews", wird in 33
Jahren in Amerika kein Baum mehr sein, und der
Menschengeist muß sehen, wo er neue Rohstoffe fände.
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